
Pfarrblatt
September 2017

Inhalt
50 Jahre Pfarre

Ehejubiläumssonntag 
Wallfahrt, Chronik 

SelbA, PGR-Splitter
Termine

 
2-4
5
6
7
8

50 Jahre 
Pfarre St. Josef

M
on

ik
a 

St
ei

nm
au

re
r

h t t p : / / w w w . w e l s - s t j o s e f . a t



50 Jahre Pfarre

Wort des Diakons

Liebe Pfarrgemeinde!

Nicht alle Pernauerinnen und Pern-
auer waren 1967 glücklich über den 
neuen und ungewöhnlichen Kir-
chenbau. Als Fabrikshalle wurde er 
bezeichnet, als Bauwerk, das mit ei-
ner Kirche nichts zu tun habe.
Aber bei genauerem Hinschauen 
und beim Hineingehen entdeckte 
die Pfarrbevölkerung die Kraft des 
Raumes, gerade in seiner Schlicht-
heit, Helligkeit und Klarheit. Ich 
finde, dass der Bezug zum Indus-
triegebiet durch die hohe Hallen-
form in Verbindung mit der Idee 
einer monastischen Klosteranlage 
mit Innenhof den Architekten Riepl/
Sackmauer sehr gut gelungen ist.
Aber was wäre ein Bauwerk, ist es 
auch noch so schön und durchdacht, 
ohne die Menschen, die es bewoh-
nen und damit beleben? Es wäre to-
ter Stein.
Von Anfang an haben sich Men-
schen, teilweise waren es Ihre 
Mütter und Väter, in unserer neuen 
Pfarre unter der Leitung des ersten 
Pfarrers, Dr. Johann Grausgruber, 
engagiert und für ein lebendiges 
Pfarrleben eingesetzt. Ein herz-
liches Dankeschön dafür. 
Der zweite Pfarrer, Johann Bräuer, 
prägte die Pfarre in über dreißig 
Jahren im Geiste des zweiten Va-
tikanischen Konzils mit Mensch-
lichkeit und Einfühlungsvermögen. 
Viele wurden dadurch zum Mittun 
motiviert.
Ein herzlicher Dank allen, die dazu 
beigetragen haben und allen, die im-
mer noch dazu beitragen.
Gott sei Dank, dass wir die Kirche 
in der Pernau haben.

Diakon Andreas Hasibeder,
Pfarrassistent
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1967-2017 - 50 Jahre
Ein kurzer Rückblick in Bildern ...
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Kirchturm, Pfarranlage und Kirche nach der Errichtung (1967)

vlnr.: Bischof Franz Zauner, Pfarrer 
Alois Raster, Pfarrer Dr. Johann 
Grausgruber bei der Kirchweihe (1967)

Dr. Johann Grausgruber bei der Predigt 
zur 20-Jahr-Feier (1987)

Pfarrassistent Andreas Hasibeder und 
Pfarrmoderator Johann Bräuer (2017)

Künstlerin Teresia Stankiewicz und  
Pfarrer Grausgruber nach der Ausma-
lung der Kapelle (1972)

Glockenweihe (1982)

Finanzausschuss im neuen Pfarrheim 
(2007), vlnr.: Pfarrer Johann Bräuer, 
Johann Aichinger, Friedrich Steinmaurer, 
Johann Ettl, Robert Mayer, Maria Kendel 
und Erwin Steinmaurer

Informationen sowie eine detailierte Chronik finden sie in der Festschrift!
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Pfarre St. Josef von Anfang an
Interviews

1986 ist meine Oma gestorben und 
ich bin wieder mehr in die Pfarre ge-
kommen. Hedi Hofinger  hat mich an-
gesprochen, ob ich nicht in der Kirche 
mitsingen möchte. Ja und so hat alles 
angefangen und dann ist man im Radl 
drinnen: Tischmutter, Jungscharkö-
chin, kfb-Team, Pfarrgemeinderat und 
vieles mehr. Das alles hat mir sehr gut 
getan und meine Handarbeitsrunde, die 
schon seit Jänner 1996 läuft, macht mir 
nach wie vor große Freude. 
In unserer Pfarre spürt man die Ge-
meinschaft, das Miteinander, das 
Wohlgefühl. Hier wird Glaube gelebt 
und die Tür steht  jedem offen. Wir sind 
eine moderne Pfarre z.B. für wieder-
verheiratete Geschiedene. Da ich eine 
Betroffene bin, weiß ich das sehr zu 
schätzen und bin Hans Bräuer unend-
lich dankbar, dass er mir damals, als er 
noch Pfarrer war,  das Gefühl gab, hier 
in unserer Kirche willkommen zu sein.  
Was ich gerne anders hätte? Da fällt 
mir absolut nichts ein. Ich bin sehr zu-
frieden, so wie es jetzt ist und ich bin 
sicher, dass noch viel Neues kommt, 
denn unsere Pfarre hat zum Glück 
tüchtige junge und junggebliebene 
Menschen, die immer wieder Ideen 
einbringen. 

Ich war in unserer Pfarre von Anfang 
an aktiv dabei. Als Vorbeter, Kommu-
nionspender, Pfarrgemeinderat, Pfarr-
blattausträger, KMB-Obmann und als 
Nikolaus.
Ich finde, als Katholik muss man sich 
engagieren. Ich habe auch sehr gerne 
Einkehrtage gehalten, weil mich Pfar-
rer Grausgruber darum gebeten hat.
Gerne erinnere ich mich an die langen 
Fronleichnamsprozessionen in den 
1970er Jahren.
Der Zusammenhalt in der Pfarre war 
mir immer ein wichtiges Anliegen. Das 
Organisieren des Pfarrballs gemein-
sam mit Frau Hofinger war immer sehr 
lustig.
Es freut mich, dass ich die Liste für 
den pfarrlichen Besuchsdienst, dessen 
Mitglieder jedes Jahr ca. 350 Personen 
besuchen, noch immer aktuell halten 
kann, denn mit dem Computer kann 
ich immer noch ganz gut umgehen. 
Obwohl ich seit 2011 auf den Rollstuhl 
angewiesen bin, geht das noch ganz 
gut.
Dass auch meine Unterschrift auf der 
Urkunde der Grundsteinlegung auf-
scheint, ist für mich eine besondere 
Ehre. Diese Urkunde ist im Eingangs-
bereich der Kirche hinter einer Granit-
platte eingemauert.

Wir haben einige Leute befragt, 
die von Anfang an bzw. schon sehr 
lange dabei sind, was sie zu den 50 
Jahren sagen können.

Reinhold Hofer

» Dass auch meine 
Unterschrift auf der  
Urkunde der 
Grundsteinlegung 
aufscheint, ist für mich 
eine besondere Ehre. «
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In der kaufmännischen Berufsschule 
hatte ich im Religionsunterricht Pfar-
rer Dr. Johann Grausgruber. Er hat 
mich in die Pfarre eingebunden und so 
wurden meine Aufgaben immer mehr. 
Er war für mich der Architekt der Kir-
che, in jeder Hinsicht.
Mit Pfarrer Hans Bräuer bin ich gleich 
gut zurechtgekommen. Ich kann mich 
noch gut erinnern, wie mich Krenn 
Resi gefragt hat, was ich vom neuen 
Pfarrer halte. Ich habe nicht gewusst, 
dass sie seine Schwester ist. 
Insgesamt war ich zehn Jahre lang 
im Pfarrgemeinderat und habe viele 
Tätigkeiten übernommen und gerne 
mitgearbeitet. Es ist einzigartig, dass 
das Zusammenwirken von Jung und 
Alt, von Stadtbewohnern und  Land-
bevölkerung in unserer Pfarre so har-
monisch ist. 
Auch unser Diakon Andreas Hasibe-
der ist ein guter Seelsorger.  Es freut 
mich sehr, dass die Traditionen wie 
Maiandachten, Fronleichnam usw. so 
gepflegt werden, dass die Ministranten 
in ihrer Haltung so vorbildlich sind, 
dass man sich nach dem Gottesdienst 
am Kirchenplatz mit Gleichgesinnten 
austauschen kann u.v.m. .
So wie es ist, gefällt es mir und ich 
fühle mich in der Pfarre wohl.

Johann Thalinger

» Dr. Johann 
Grausgruber hat mich in 
die Pfarre eingebunden 
und so wurden meine 
Aufgaben immer mehr. «
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Monika Toifl

» In unserer Pfarre 
spürt man die 
Gemeinschaft, das 
Miteinander, das 
Wohlgefühl. «
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Mir ist die Gemeinschaft in unserer 
Pfarrgemeinde schon wichtig seit ich 
hier wohne. Vor unserer Zeit in Wels 
waren Inge und ich für die katholische 
Jugend auf der Burg Altpernstein unter 
anderem auch in der Gaststätte tätig.
Da war es naheliegend, dass wir uns 
auch in unserer neuen Heimat enga-
gierten und dafür sorgten, dass sich die 
Messbesucher nachher noch zusam-
mensetzen und unterhalten können. 
So ist gemeinsam mit der Familie Fel-
linger das Pfarrstüberl entstanden, am 
Anfang noch ohne Küche im 1. Stock. 
Am Anfang war es für uns neu zuge-
zogenen jungen Familien gar nicht so 
leicht Fuß zu fassen, Kinder waren in 
der Messe nicht wirklich willkommen. 
Aber seit Pfarrer Bräuer die Pfarre 
übernommen hat, ist alles offener ge-
worden. Es ist viel Gutes durch die 
Einbindung von Laien entstanden, sei 
es in der Liturgie als Lektoren oder 
Kommunionhelfer, sei es im gesell-
schaftlichen Bereich mit dem Fach-
ausschuss Feste und Feiern und dem 
wiederbelebten Pfarrball und Früh-
schoppen. Es war schön bei all dem 
dabei zu sein. Jetzt liegt es in der Hand 
der Jugend, unsere Pfarre nach ihren 
Bedürfnissen zu gestalten, so wie wir 
das für unsere Generation tun konnten. 

Mein erster Kontakt zur Pfarre St. 
Josef, an den ich mich bewusst erin-
nern kann, war meine Erstkommuni-
on. Nachher in der 3. Klasse durften 
wir zur Jungschar, da hat mich eine 
Schulkollegin mitgenommen. Das hat 
mir gleich getaugt und ab dieser Zeit 
war ich immer in der Pfarre einge-
bunden - auch in den fast 30 Jahren, 
in denen ich nicht in der Pernau ge-
wohnt habe. Ich war dann auch Jung-
schar- und Jugendleiterin, das war mir 
sehr wichtig, da es zu meiner Jugend-
zeit keine Jugendgruppe in der Pfarre 
gab. Viele ehemals Jugendliche der 
Jugendgruppe, die Margit Fellner und 
ich damals leiteten, treffen sich noch 
immer wöchentlich als Gruppe und 
organisieren bei jedem Pfarrball das 
Weinstüberl. Es tut gut sich für unsere 
Pfarre einzusetzen und mit zu gestalten 
– ob damals als Jungscharleiterin, im 
Pfarrgemeinderat oder jetzt im Chor 
und bei anderen „Amterln“. 
Unsere Kirche in ihrer geradlinigen 
Bauweise ist für mich sehr anspre-
chend, mir gefällt der hohe ruhige 
Raum und ich würde gerne die alten 
verschnörkelten Bilder an der Wand 
einer anderen Kirche zukommen las-
sen. Die gemeinsame Feier des Sonn-
tagsgottesdienstes  stärkt, ordnet die 
Wertigkeiten wieder etwas anders und 
verbindet mit vielen Freunden. 
Die Pfarre ist für mich so ein bisschen 
wie eine zweite Familie und es freut 
mich mit zu erleben, dass mein Sohn 
aufs Pfarrlager mitfährt und begeistert 
nach Hause kommt…..vielleicht bleibt 
er – wie ich – mit der Pfarre verbun-
den?

Ursula Geiser

» Mein erster Kontakt 
zur Pfarre St. Josef, 
an den ich mich 
bewusst erinnern 
kann, war meine 
Erstkommunion. «
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Ich war von Anfang an in der Pfarre 
und habe damals beim Übersiedeln 
von der Vorstadt in die Pernau mitge-
holfen. Bei der Grundsteinlegung wa-
ren wir als Jugendgruppe mit unserem 
Wimpel dabei. Mit Kaplan Thalham-
mer August hat es ein reges Jugendle-
ben gegeben. Ich habe miterlebt, wie 
sich meine Elterngeneration beim Auf-
bau unserer Kirche und Pfarrgemeinde 
engagierte. Und es ist viel geschehen 
- sei es in der Ausgestaltung der Ka-
pelle oder im Kirchenraum oder auch 
im Aufbau der Gruppen wie Caritas, 
KMB oder kfb. 
Viele Neuzugezogene hatten den 
Wunsch sich zu engagieren und 
manches zu ändern, so entstanden  
Konflikte und Pfarrer Dr. Johann 
Grausgruber suchte um eine neue 
Pfarre an. Ich habe diese Zeit als sehr 
turbulent und von Missverständnissen 
geprägt erlebt.
Mit Pfarrer Johann Bräuer konnte sich 
nun jeder, seinen Talenten entspre-
chend, einbringen. Ich war Tischmut-
ter, arbeitete im Kinderliturgiekreis 
mit, engagierte mich in der kfb und 
auch im Pfarrgemeinderat. 
Es war schön für mich diese Öffnung 
zu erleben und mitgestalten zu dürfen. 
15 Jahre durfte ich die kfb leiten und 
mit meinem Frauenteam einiges be-
wegen und das Pfarrleben bereichern. 
Mein Besuchsdienst bei den Kranken 
macht mir große Freude und die litur-
gischen Dienste wie Lektorin, Kom-
munionspenderin erfüllen mich. 
Das Engagement in meiner Kirche hat 
mich wachsen lassen und mein Leben 
bereichert.

Hedwig Hofinger

» Bei der 
Grundsteinlegung 
waren wir als 
Jugendgruppe mit 
unserem Wimpel 
dabei. «

Ur
su

la
 G

ei
se

r

Max Stadler

» Seit Pfarrer Bräuer 
die Pfarre übernommen 
hat, ist alles offener 
geworden. Es ist 
viel Gutes durch die 
Einbindung von Laien 
entstanden. «
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Pfarre

Neue Erntekrone

Nach 12 Jahren war die Zeit reif 
für eine neue Erntekrone. Das Kir-
chenschmuckteam schnitt zunächst 
eigenhändig unter tatkräftiger Mit-
hilfe Schafwiesner Bäuerinnen und 
Bauern und anderer hitzebestän-
diger Pfarrmitglieder hunderte  Äh-
ren verschiedener Getreidesorten.
Diese wurden dann kunstvoll unter 
der Anleitung von Maria Kendel 
zu einer neuen, prachtvollen Krone 
gebunden. 

Feier der Firmung -
"Den Rücken stärken"

Am 10. Juni 2017 feierten in un-
serer Kirche 24 Mädchen und Bur-
schen das Fest der Firmung.
Das Sakrament spendete  
Dr. Johann Hintermaier, der in sei-
ner Ansprache die wichtige Rolle 
der Patinnen und Paten betonte. 
Er ermunterte diese - wie bei der 
Firmspendung - auch im Alltag 
hinter den Jugendlichen zu stehen 
und ihnen den Rücken zu stärken. 
Der Chor „Forever Young“ gestal-
tete musikalisch den feierlichen 
Gottesdienst. Mit einer gemein-
samen Agape im Pfarrgarten fand 
das Fest seinen Ausklang.
Herzlichen Dank an Rene Toifl und 
sein Team für die Vorbereitung der 
Jugendlichen auf die Firmung. 

Die neue Erntekrone wird gebunden
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Dr. Johann Hintermaier (r.)
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Zwei silberne, eine Rubin-, zwei gol-
dene und sogar zwei diamantene 

Hochzeiten wurden heuer am Ehejubi-
läumssonntag gefeiert.
 „Was ist das Geheimnis einer so lan-
gen Verbindung?“ fragte Pfarrassistent 
Andreas Hasibeder die Jubelpaare. 
„Die Liebe, die Lebenskraft gibt und 
befähigt gemeinsam durch Dick und 
Dünn zu gehen, und die über die eige-
ne Existenz hinausgeht.“ „ Zusammen-
halten, sich auch ohne Worte verstehen 
und viel gemeinsam erleben.“ „Dem 
anderen Danke sagen, sich gegensei-
tig fordern und einander vertrauen.“ 
„Einander auch Freiraum geben und 
tolerant sein.“ „In einer christlichen 
Lebenseinstellung zusammenhalten 
und sich gegenseitig die nötige Freiheit 
gewähren.“ „Nicht lange herumspin-
nen, wenn etwas nicht passt, sondern 
kompromissbereit alles gleich ausre-
den, und sich gegenseitig anerkennen.“ 
„Nicht nachtragend sein, auch wenn 
ab und zu Streit nötig ist.“ Das waren 
die Ratschläge der langjährig Verheira-
teten an die jüngere Generation.
Judith und Tobias Müller untermalten 
als Enkel eines Paares die Messe musi-
kalisch mit Cello und Gitarre.
Im Anschluss an die Feier fand der 
Pfarrfrühschoppen statt. Das Regen-
wetter tat der guten Stimmung keinen 
Abbruch und das Fest fand im Pfarr-
saal mit der Liebenauer Musikkapelle 
einen gemütlichen Ausklang.

Das Geheimnis einer 
langen, glücklichen Ehe
Sieben Paare feierten ihr Ehejubiläum

M
at

th
ia

s 
La

ub
er

 (4
)

Sieben Jubelpaare feierten mit der Pfarrgemeinde ihr Ehejubiläum

Segnung durch Pfarrmoderator Johann 
Bräuer

Musikalische Begleitung durch Elke 
Eckersdorfer

Frühschoppen im Pfarrheim
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Geheiratet haben

BLÜTHL Alexandra
und 
OBERLEITNER Manuel,

HEIDLAUF Julia, geb. Obermayr
und
HEIDLAUF Gerhard

Gemeinsames Pilgern auf 
den Kollmitzberg
Pfarrwallfahrt mit Bus, Rad und zu Fuß

Am Donnerstag starteten nach der 
Fronleichnamsprozession elf Fußpil-
ger die heurige Wallfahrt in Maut-
hausen. In vier Pilgeretappen über 
St. Pantaleon, Strengberg, Wallsee, 
Zeillern und Stephanshart erreichte 
die Gruppe am Sonntagvormittag die 
Wallfahrtskirche Kollmitzberg in Ar-
dagger, die der Hl. Ottilia geweiht ist. 
Neben "Pilgerhund Molly" war dieses 
Mal die bisher jüngste Wallfahrerin 
mit dabei. Die acht Monate alte Anni-
ka pilgerte in der "Kraxe" mit. 
Die Radfahrer starteten am Samstag 
früh. Die schöne Route führte sie über 
Enns nach Stephanshart. Am Sonn-
tagmorgen wurde noch die finale Ber-
getappe auf den Kollmitzberg gemei-
stert und ein verdientes Frühstück mit 
Alpenblick genossen. 
Schließlich erreichte auch der Bus die 
Wallfahrtskirche und Pfarrassistent 
Andreas Hasibeder gestaltete einen 
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Getauft wurden

SCHNEIDER Mathilde, 91. Lj.,
STIX Magdalena, 75. Lj.,
ZINNHOBLER Aloisia, 90. Lj.,
PESENDORFER Christina, 78. Lj.,
UNHOLD Johann, 89. Lj.,
WÜRRER Maria, 87. Lj.,
MAYR Gerda, 75. Lj.

Verstorben sind

FELLINGER Johannes, 
STÖTTINGER Annika Elina Petra, 
FRAUSING SCHNEIDER  Mathias

Danke an ...
- Matthias Lauber, der seit 2013 
den Fachausschuss für Öffentlich-
keitsarbeit mit großer Kompetenz 
geleitet hat. Matthias bleibt im 
Fachausschuss und betreut weiter-
hin unsere Homepage.

Öffnungszeiten
Pfarrbüro
Montag: 	 08:00 - 10:00
Dienstag: 	 08:00 - 10:00 und
		  16:00 - 18:00
Donnerstag: 	 08:00 - 12:00
Freitag:		 08:00 - 12:00

Die RadwallfahrerInnen starteten am Samstag nach Kollmitzberg

sehr schönen Gottesdienst für unse-
re Pfarrgemeinde. Nach dem Mitta-
gessen wurde noch eine Führung im 
(ehemaligen) Stift Ardagger angebo-
ten und nach einer Kaffeepause ging 
es dann nach Hause. 
Vielen Dank an die Organisation und 
Unterstützung für die einzelnen Wall-
fahrtsgruppen (Rad: Manfred Gat-
terbauer, Bus: Maria Geisl) und die 
Organisation der Wallfahrt (Jürgen 
Stöttinger, Pfarrbüro-Team).

Gruppe in der Wallfahrtskirche

Chronik, Impressum
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Pfarrlager in
Kleinreifling

35 Kinder, neun Leiterinnen und 
Leiter sowie zwei sehr unterstüt-
zende Köche genossen in der ersten 
Ferienwoche das Pfarrlager auf der 
wunderschönen Niglalm.
Das Wetter hat es gut mit ihnen ge-
meint, oft war es möglich eine der 
beliebten Wasserschlachten zu ma-
chen. Neben Wanderungen durch 
das schöne Erholungsgebiet, Spie-
len, Spaß und gutem Essen war für 
jeden etwas Besonderes auf der 
Niglalm dabei. Die Woche war ein 
sehr schöner Start in die Ferienzeit.

Turmgeflüster
„Jetzt ist unsere
Kirche schon 50 Jahre 
alt und noch immer
nicht verputzt!?“

Gruppenfoto vor der Niglalm
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Kennen Sie SelbA? Nein? 
SelbA ist die Kurzform für „Selbst-
ständig im Alter“.
Die Gesundheit ist ein Leben lang 
das höchste Gut. Sie ist die zentrale 
Voraussetzung für ein gutes, selbstbe-
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Regina Sagmeister
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PGR-Splitter
PGR- Sitzung vom 08. Juni 2017:
1. Wegen Strukturveränderungen, die 
in den nächsten Jahren durch Priester-
mangel und immer kleinere Mitglie-
derzahlen der kath. Pfarrgemeinden 
im Dekanat Wels nötig sind, wurde 
ein sogenannter Dekanatsprozess 
gestartet. Dieser wurde  vom Deka-
natsbeauftragten für Jugendarbeit 
René Prinz-Toifl und der Dekanats- 
assistentin Anna Grabner vorgestellt. 
Die genauen Themen werden beim 
großen Plenum am 26. Oktober 
2017, zu dem alle PGR-Mitglieder 
und Hauptamtliche des Dekanats ge-
laden sind, festgelegt. Der Prozess 
soll in den nächsten eineinhalb Jahren 
neue Wege in der Seelsorge erschlie-
ßen.
2. Es erfolgte die einstimmige Bestel-
lung der Fachausschüsse. Es gibt 

 
keine Änderung zur letzten Perio-
de. Rechnungsprüfer bleiben Klaus 
Geiser und Dietmar Wintersberger.
3. Markus Sageder wurde zur Koop-
tierung für die Kinderliturgie vor-
geschlagen, Theresia Amatschek als 
Repräsentantin der älteren Pfarr-
bevölkerung. Beide Vorschläge wur-
den angenommen.
4. Das Programm zur 50-Jahr-Feier 
wurde festgelegt.
5. Die  Klausur findet vom 17. bis 18. 
November 2017 in St. Franziskus in 
Ried im Innkreis statt. Mag.a Moni-
ka Heilmann wird durch die Themen 
„Wie geht es mit der Pfarre in den 
nächsten Jahren weiter? Verwalten 
wir den Untergang? Was darf sterben 
was muss bleiben? Welche Folgen ha-
ben die Kirchenaustritte?“ begleiten.

stimmtes  Leben. Wer Körper, Geist 
und Seele im Gleichgewicht hat, kann 
so bis ins hohe Alter  ein glückliches, 
freies, erfülltes Leben führen. Die 
Säulen des SelbA Trainings: Bewe-
gung: Körper und Geist trainieren; 
Gedächtnis: Im Denken fit bleiben; 
Alltag: Das Leben leichter machen.
Mein Name ist Regina Sagmeister. 
Ich bin SelbA-Trainerin und möch-
te Sie sehr herzlich einladen, in der  
Trainingsgruppe mitzumachen.  

Informationsnachmittag:
Mittwoch, 20. September 2017
Trainingsbeginn:
Mittwoch, 27. September 2017,
dann  wöchentlich von 14:30 bis 
16:00.
Kosten: 10 Einheiten: € 50,-

Auf ihr Kommen freut sich ihre Trai-
nerin Regina Sagmeister.

SelbA-Training ab Herbst in 
unserer Pfarre
Selbstständig im Alter

Lustige Wasserschlacht und ...

... Erholung bei schönem Wetter

Pfarre, PGR
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Pfarrliche Termine
Freitag, 22. September 2017

16:30: Jungschar-Start,
im Pfarrheim

Dienstag, 26. September 2017
19:30: Sitzung des Pfarrgemein-
derates, im Pfarrheim

Freitag, 29. September 2017
20:00: Time out-Start,
im Pfarrheim

Sonntag, 01. Oktober 2017 
Erntedank

09:30: Familiengottesdienst
Samstag, 07. Oktober 2017 
50 Jahre Pfarre Wels-St. Josef

14:00: „Interkulturelles Fußball-
turnier“, auf der Pfarrwiese (bei 
Schlechtwetter in der Turnhalle der 
NMS)

Freitag, 20. Oktober 2017
19:00: kbw: “Vergessene Weis-
heiten, überwundene Irrtümer 
- Erziehung im Wandel der Zeit“ 
- Vortrag mit Fr. Dr. Margit Krenn-
mayr, im Pfarrheim

Samstag, 21. Oktober 2017
09:00: Dekanats-Jugendteam, im 
Pfarrstüberl

Donnerstag, 26. Oktober 2017
10:00: Plenum Dekanatsprozess, 
im WELIOS

Dienstag, 31. Oktober 2017
19:00: Festgottesdienst zum Re-
formationstag „500 Jahre Refor-
mation“, in der Evang. Christus-
kirche

Mittwoch, 01. November 2017 
Allerheiligen

09:00: Gottesdienst 
14:30: Andacht und Gräber-
segnung, am Friedhof der Stadt 
Wels

Donnerstag, 02. November 2017 
Allerseelen

19:00: Gottesdienst, in der Kirche
Freitag, 10. November 2017

17:00: Martinsfest, in der Kapelle
Samstag, 11. November 2017

17:00: Jugendfilmnacht, im Pfarr-
heim

Freitag, 17. November 2017 bis 
Samstag 18. November

Klausur des Pfarrgemeinde-
rates, in St. Franziskus in Ried im 
Innkreis

Pa
ul

 Z
ul
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19:00: Vortrag von Univ. Prof. 
Dr. Paul Zulehner, „Entwick-
lung und Zukunft der Pfarre in 
der heutigen Gesellschaft“, im 
Pfarrsaal,
anschl.: Diskussion und Buffet

Gottesdienste
Dienstag, 19:00:
„Feierabend mit IHM“, meditativer 
Gottesdienst, in der Kapelle 
(außer in den Ferien)
Donnerstag, 19:00:
Hl. Messe, in der Kapelle
Samstag, 19:00:
Gottesdienst, in der Kapelle
Sonntag, 08.00 und 09.30:
Gottesdienst in der Kirche

SELBA-Gruppe
(Selbständig im Alter)
Jeden Mittwoch jeweils um 14:30, 
im Pfarrheim 1. Stock

Handarbeitsrunde
Am 04., 18.10., 15. und 29.11.2017 
jeweils um 19:30, im Pfarrheim

He
rm

an
n 
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Sonntag, 08. Oktober 2017 
50 Jahre Pfarre Wels-St. Josef

09:30: Festgottesdienst mit Bi-
schof Dr. Manfred Scheuer, in der 
Pfarrkirche,
anschl.: PfarrCafé, Bewirtung 
und buntes Programm bis 15:00.
(Turmbesteigung mit Glocken 
Besichtigung, Film von der Grund-
steinlegung, Orgelvorführung, 
Ausstellung der Kunstschätze, 
Luftballonstart, Kistenklettern…)

Donnerstag, 12. Oktober 2017
19:00: kfb-„Rückenfitness“, im 
Pfarrheim

Sonntag, 19. November 2017 
Elisabethsonntag

Der Fachausschuss Caritas gestal-
tet die Gottesdienste und lädt um 
10:30 in das Pfarrstüberl ein.

Mittwoch, 22. November 2017
19:30: Sitzung des Fachaus-
schusses Kinder und Jugend, im 
Pfarrheim

Freitag, 24. November 2017 bis 
Samstag 25. November 2017

Jungscharübernachtung,
im Pfarrheim

Sonntag, 26. November 2017 
Christkönigsonntag

09:30: Jungschar- und 
Ministrantengottesdienst,
Aufnahme der neuen Ministrant- 
Innen und Jungscharkinder

be
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